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Vorwort


Bevor ich den Mut hatte dieses Buch zu schreiben, musste das Schicksal bei mir und in meinem Umfeld erst mehrmals mit aller Macht zuschlagen.


Wie kann ein Kind sein Leben selbst in die Hand nehmen, wenn es mit einer depressiven Mutteraufwächst, der Vater die Familie verlässt und es bereits als Kind die Verantwortung für die Menschen in seinem engsten Umfeld übernehmen muss?


Wie schafft ein Mensch es sich wieder aufzuraffen, wenn er durch einen Unfall oder tödliche Erkrankung dem Tod nochmals von der Schippe gesprungen ist?


Wie ist es, wenn man in einem Beruf nicht weiterkommt, weil man nicht mit dem Strom schwimmt oder sich gar auf eine wie auch immer geartete Beziehung einlässt? Wenn man also die eigenen Werte und Ideale höher setzt als die Vorgaben, Anweisungen oder Wünsche des Vorgesetzten oder Kollegen?


Ganz ehrlich, leicht war es für all die Menschen die mit mir über ihr Schicksal gesprochen haben nicht. Die meisten haben es jedoch geschafft das Beste aus den Startbedingungen zu machen. Sie haben bspw. erkannt, dass nur sie selbst die Reise durch ihr Leben steuern können. Das Gleiche gilt für die Eltern und alle anderen Menschen.


Einige sind leider mit den Schicksalsschlägen nicht zurecht gekommen und kommen heute noch immer nicht mit der Realität zurecht.


Ich kann über solche Schicksalsschläge schreiben und mit der Öffentlichkeit teilen, weil auch ich einen langen und zum Teil beschwerlichen Weg gegangen bin. Nachdem bei mir persönlich alle sieben Jahre das Schicksal zugeschlagen hat, kann ich mit Fug und Recht behaupten, genügend Erfahrung gesammelt zu haben. Ich habe gelernt, was alles möglich ist und wie man aus einer Krise gestärkt wieder herausfindet, um in seinem Leben etwas anzupassen oder zu verändern. Dabei haben mich immer wieder Menschen unterstützt, die mir auf die eine oder andere Art halfen, einen für mich gangbaren Weg durchs Leben zu wagen.


Nun möchte ich in diesem Buch berichten, wie es geklappt hat, einen oder mehrere Schicksalsschläge zu durchlaufen und zu bewältigen, um ein selbstbestimmtes und zufriedenes Leben zu führen.


Das Buch ist von mir als Unterstützung gedacht, um an einer Weggabelung genau den gangbaren Weg für einen jeden selbst zu beschreiten. Ich habe mich dabei auf die Grundsätze der NLP-Methode gestützt, die sich auf die Suche nach der subjektiven Antwort auf die Fragen „Funktioniert das, was ich vorhabe?“ und „Auf welche Art und Weise komme ich zum Ziel?“ konzentrieren. Anstatt problemorientiert bei der Lösung einer Aufgabe vorzugehen, wird hier der Schwerpunkt auf die Zielorientierung gesetzt.


„Schicke das Kind, was du liebst auf Reisen. Von den Erfahrungen im Leben kommt nichts dem Reisen gleich“. Dieses japanische Sprichwort festigte meinen Entschluss, den Inhalt dieses Buches an meine ganz persönliche Reise anzulehnen. Jedes Kapitel beleuchtet dabei eine Station auf dem Weg zum Ziel.


Auch wenn wir mancher Kleinigkeit im Leben geringe Bedeutung zuordnen, können diese doch manchmal einen immensen Einfluss auf den Verlauf der Reise nehmen. Das lernte auch ich im Laufe der Zeit. Erst als ich feststellte, dass die wohl wichtigste und schönste Reise, die zu einem selbst ist, wurde mir die wahre Bedeutung des Sprichwortes wirklich bewusst.


In diesem Sinne möchte ich all diejenigen, die gerade an einer persönlichen Weggabelung stehen, sich aber noch nicht trauen mögliches Neuland und unbekannte Pfade zu betreten, mit meinen persönlichen „Mutmacher“-Geschichten und begleitenden Zitaten motivieren, ihre eigene Reise anzutreten und sich selbst zu finden.


Jeder Leser und jede Leserin, die im Anschluss gerne weitere Unterstützung bei der Umsetzung der Reise haben möchte, kann über meine Emailadresse info@melaniescherer.com Unterstützung anfragen bzw. Informationen zu Seminare erhalten.


Melanie Scherer





KAPITEL 1: DER AUFTAKT
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Der Auftakt - Öffne die Türe zu Dir selbst.
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Wir werden geboren, werden groß und sterben irgendwann einmal. Das ist einfach beschrieben „Das Leben“.


Nicht ganz. Das ist lediglich der Rahmen, den uns das Leben vorgibt. Kostbare Lebenszeit, für die jede einzelne Person spätestens mit der Volljährigkeit selbst verantwortlich ist. Manchmal fällt es uns leicht, diese Verantwortung zu tragen und manchmal würden wir sie am liebsten abgeben. Bis zu einem gewissen Grad ist es in manchen Fällen und Lebensphasen auch gut, andere Menschen oder Institutionen mit in die Verantwortung zu nehmen. Die Gesamtverantwortung aber bleibt letztendlich bei jedem Einzelnen selbst. Jedes Kind oder jeder Jugendliche ab einem bestimmten Alter, jeder Erwachsene trägt somit auch die Konsequenzen seines Handelns und Unterlassens.


Dabei ist keiner von uns absolut frei in seinen Entscheidungen. Wir werden unter anderem durch unsere Umgebung, unsere Geschichte und Werte bewusst oder unbewusst geprägt und gesteuert.


Tief in uns verankert, so der Psychologe Melvin Lerner, sitzt der Glaube, dass es in der Welt gerecht zugeht. Eine fast archaische Idee, die wir gegen alle Willkür der Wirklichkeit aufrechterhalten wollen. Am Ende bekommt jeder, was er verdient. Und wenn nicht, beginnen wir fieberhaft und oftmals unbemerkt von uns selbst mit der Suche nach Indizien, die uns vom Gegenteil überzeugen sollen.


Selbstverständlich hinterlässt die Kindheit Spuren in Jedem von uns. Natürlich sind die Kindheits- und Jugendjahre prägend. Von klein auf wurden wir darauf getrimmt, dass Erfolg auf Fleiß und Leistung schließen lässt. Lernt man seine Vokabeln oder die Grammatik in der Schule, ist das Bestehen einer Klassenarbeit in der Regel kein Problem. Trainiert ein Sportler genügend, erreicht er seine selbstgesteckten oder geforderten Ziele. Doch welche Faktoren in unserem Leben bestimmte Wege letztendlich vorzeichnen, ist schwer zu erklären.


Dies jedoch auch für sich zu akzeptieren, ist der erste Schritt für ein selbstbestimmtes Leben. Der zweite Schritt ist es, sich immer wieder bewusst damit auseinanderzusetzen, ob das Leben so, wie man es aktuell lebt, für einen selbst noch stimmig ist. Mit diesen Schritten öffnet man die Türe zu seinem Inneren.


Es liegt auch in der Natur des Menschen, dass wir signifikante Eindrücke und gleichzeitig deren Absender sofort meist in gute und schlechte kategorisieren. Wie gehst Du am Besten mit der gesendeten Botschaft um damit Du aus den Eindrücken den größten Nutzen für Dich gewinnen kannst?


Neben den äußeren Einflüssen sind es vor allem die inneren Beweggründe, warum ein Mensch sich so verhält, wie er sich eben verhält. Die wichtigsten und erstaunlichsten Dinge im Leben passieren einfach so. Du hast Dich nur geöffnet und ergeben. Es sind Taten, die den Verzicht auf das Handeln repräsentieren, Taten, die nicht zur Welt des Handelns, sondern zur Welt des Nicht-Handelns gehören. Warum sind sie geschehen? Wie ist es passiert? Was hast Du getan, damit es geschah? Warum widerfährt Dir so etwas und anderen nicht?


Nun, eine einfache Antwort ist, weil wir alle unterschiedlichen Menschen sind, mit unterschiedlichen Voraussetzungen ins Leben gestartet sind und uns unterschiedlich entwickeln, deshalb verhalten wir uns unterschiedlich und durchleben ein individuelles „Schicksal“.


Wer für sich nach fundierten Antworten sucht, muss sich also auf eine Reise durch ein komplexes, unübersichtliches Labyrinth aus unzähligen und vielschichtigen Einflüssen begeben – seine eigene individuelle Reise antreten.


In vielen Gesprächen mit Freunden, Kollegen und Kunden weltweit habe ich über diesen Weg gesprochen. Einige sind ihn gegangen und reflektieren sich immer wieder, andere haben die Reise zu sich selbst aufgegeben. Ich habe mich so im Laufe der Zeit immer besser kennengelernt und lebe selbstbestimmter als noch vor Jahren, auch wenn ich mein ganzes Leben daran arbeiten muss. Ähnlich verhält es sich übrigens auch in einer guten Beziehung.


Wie auch immer Du Dich persönlich entscheidest, möchte ich Dir mit diesem Buch einen Reisebegleiter an die Hand geben, der Dich ermutigt, Dein Leben zu betrachten und Dich selbst zu reflektieren: Wer bin ich, woher komme ich, wo stehe ich und wo will ich hin?


Das Leben ist wie eine lange Reise. Es gibt einen Ausgangspunkt, es ist eine gewissenhafte Vorbereitung und ein entsprechendes Rüstzeug nötig, es gibt den ein oder anderen Reisebegleiter und schließlich ein Ziel, das es zu erreichen gilt.


Entlang dieser Analogie habe ich den Inhalt dieses Buch mit einer gewissen Leichtigkeit, aber auch nachdenklichen Passagen aufgebaut. Zwischen den Zeilen gibt es immer wieder Botschaften und Tipps, die ermutigen und motivieren sollen, seinen Weg weiterzugehen.


[image: ]





KAPITEL 2: DIE REISE
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Die Reise – Das Abenteuer meines Lebens.
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Qian lǐ zhi xíng, shǐ yú zúxià – oder für alle denen es chinesisch vorkommt das Zitat von Laotse auf Deutsch: „Eine Reise von tausend Meilen beginnt unter deinem Fuß."


Dieser Mann hat mit einem Satz mehrere Dinge erkannt, die heute noch ihre Gültigkeit haben. Jede Reise, egal wie kurz oder lang, beginnt mit der Bereitschaft eine Reise anzutreten. Als leidenschaftliche Kulturwissenschaftlerin bin ich schon in viele Teile der Welt gereist – sei es in die Wüste, an den tiefsten Punkt der (begehbaren) Erde oder in ein völkerrechtlich nicht existentes Land – Palästina. Sei es in den Regenwald, in die Anden, zum höchstgelegenen schiffbaren Süßwassersee oder aber einfach nur vor die Haustür‘ ins Allgäu zum Skifahren.


All diese Erfahrungen haben mich demütig gemacht, vor dem Wunder der Natur, den Menschen in den verschiedenen Ländern und Kulturen und dem, was sie (und ihre Vorfahren) dort erschaffen bzw. verändert haben.


Die spannendste Reise, die wir inzwischen Geburt und Ableben machen können, ist die Reise zu uns selbst. Irgendwie schon verrückt; da müssen wir uns 24h, an 365 bzw. 366 Tage im Jahr ertragen und kennen uns trotzdem kaum.


Sich selbst mit seinen Stärken und Schwächen zu entdecken, sein Potential wachsen zu sehen, Gefahren zu erkennen an sich selbst zu scheitern – das bedeutet Selbstwahrnehmung.


Das Gegenstück hierzu ist die Fremdwahrnehmung, also wenn wir unser Gegenüber wahrnehmen – von offensichtlichen Dingen bis hin zu kleinen Details – und versuchen ihn zu entschlüsseln.


Die Reise, um die es jedoch hier geht, ist die Reise zur Selbstwahrnehmung.


Bei dieser Reise ist es nicht das Ziel, sich zu 100% zu finden. Sie ist aber geeignet, dass man am Ende mit sich selbst im Reinen ist und seine Ziele verfolgt.


Ich habe gelesen, dass ein Mensch sich selbst maximal zu 60% kennt – seinen Partner hingegen zu maximal 30%. Somit bleiben die übrigens 40% bzw. 70% unentdeckt. Ich kann mir sehr gut vorstellen, dass diese Annahme stimmt – vielleicht nicht genau mit dieser Prozentzahl, aber annähernd.
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Warum fällt es also schwer sich selbst wahrzunehmen? Ich muss gestehen, dass ich mich auch immer wieder ertappe, mehr Informationen über Prinz Harry und Meghan zu sammeln als über mich selbst. Das liegt weniger an der Tatsache, dass ich voyeuristisch veranlagt bin, sondern vielmehr daran, dass einen die Medien täglich mit solch einer Informationsflut füttern – um nicht zu sagen bombardieren. Wenn man also nicht mit geschlossenen Augen durchs Leben geht, kann man diesem medialen Overkill praktisch nicht entkommen.


Wenn ich Prinz Harry wäre, würde ich mir keine Gedanken darüber machen müssen, wer ich bin. Ich würde einfach im Internet meinen Namen „googeln“ und wüsste Bescheid. Aber – so einfach ist es dann doch nicht. Ich wüsste nur das, was die anderen über meine Person zu Wissen meinen und mutmaßen.


Das Abenteuer Leben ist eine Reise, die gut vorbereitet sein muss


Gut für mich, befinde ich mich nicht in dieser Situation. Zum Glück für ihn, lebt er sein Leben inzwischen weitestgehend selbstbestimmt. Und das ist gut so. Denn der arme Kerl hatte es nicht leicht, so wie er von der Presse gejagt wurde. Aber er wusste, was er zu tun hatte, wie und von wem er sich Unterstützung zu einem selbstbestimmten Leben holen konnte. Er nahm u.a. psychologische Hilfe an, vor allem auch um sein Trauma des frühen Unfalltodes seiner Mutter aufzuarbeiten und ist mit sich seelisch ins Reine gekommen. Für ihn ist es wichtig, darüber zu reden.


Warum ist es für einen Menschen so wichtig sich selbst besser kennenzulernen? Ganz einfach: Nur, wenn ich mich kenne, kann ich meinen Weg weitestgehend selbstbestimmt gehen.


Seit Jahren stelle ich fest, dass sich immer mehr Menschen, die mir im Alltag begegnen v.a. durch Medien fremdsteuern lassen. Ob dies lediglich aus Bequemlichkeit, mangelnder kritischer Distanz oder gar Unwissenheit geschieht, kann und will ich im Einzelfall weder bewerten noch beurteilen. Ich habe jedoch zusehends das Gefühl, dass dabei oft die eigene Persönlichkeit als eigenständig denkender Mensch aufgegeben und in einen „willigen Konsumenten“ verwandelt wird. Diese Entwicklung beängstigt mich zunehmend, ist aber auch ein wenig verständlich. Schließlich wissen die wenigsten zu Beginn ihrer Reise so genau, was einen erwartet, wenn man sich letztendlich selbst erkennt.


Wir sind eine bunte und individuelle Mischung aus vielen Gedanken und Erfahrungen, die wir bewusst oder unbewusst in das Buch unseres Lebens geschrieben bekommen haben. Wie kann man da nur verlangen, dass man diese Mischung in- und auswendig kennenlernen soll? Was weiß denn ich, was mich am Ende meines Weges erwartet!


Richtig, Du weißt nicht was Dich am Ende des Weges erwartet, wenn Du nicht weißt, wohin Du willst, Du Deine Ressourcen nicht kennst und keine Ausdauer hast.


Gerald Hörhan, der sich selbst als „Investment-Punk“ bezeichnet, hat sich aus einfachen Verhältnissen nach oben gearbeitet und ist heute Millionär. Während viele nicht wissen, was sie im Leben machen wollen und kein spezifisches Ziel haben, auf das sie mit Elan und Umsetzungswille hinarbeiten, hatte er stets ein klares Ziel vor Augen.


In einem Interview mit Focus online sagte er u.a. klipp und klar „ich habe immer gewusst - und weiß es heute noch - was ich will, was ich nicht will und wo ich hinmöchte.“ Hinzu kommt der Umsetzungswille, den er in den wenigsten Leuten erkennt. "Das haben die meisten Leute nicht, die […], warten ab, schieben Dinge auf die lange Bank. Aber wenn man klare Ziele hat, dann muss man es auch machen."
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